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Bürgerbeteiligung ist  offenbar  das Motto  der  Stunde in  Düsseldorf.  An der  Luegallee  in
Oberkassel wird Mitte Juni eine Fahrspur zu einem Radfahrstreifen umgewidmet. Außerdem
wird die Höchstgeschwindigkeit dort auf 30 km/h begrenzt. Iko Tönjes erläutert in seinem
Bericht  aus  dem  Ordnungs-  und  Verkehrsausschuss  des  Stadtrates  die  Details  und
Hintergründe. Es handelt sich zunächst um eine Testphase. Wir hoffen, dass sich bei der
Bürgerbeteiligung deutlich zeigen wird, wie wichtig diese Maßnahme für den Radverkehr in
Düsseldorf und die Mobilitätswende in dieser Stadt insgesamt ist.

Beteiligen können sich Bürgerinnen und Bürger aber auch bei der Planung für die künftige
Anbindung  der  Messe  an  das  Stadtbahnnetz  (U80),  beim  „Bürgerdialog  Düsseldorf
fahrradfreundlich“,  beim  STADTRADELN  –  und  nicht  zuletzt  natürlich  bei  den
Veranstaltungen  des  VCD,  dem Monatstreffen,  dem Arbeitskreis  Radverkehrspolitik  (der
gemeinsam  mit  dem  ADFC  organisiert  wird)  und  dem  VCD-Mobilitätsforum,  das  sich
insbesondere an Studierende und Auszubildende richtet.

Klar ist jedenfalls, dass eine es Mobilitätswende nur geben kann, wenn sich viele Menschen
dafür einsetzen und sich daran beteiligen. Insofern ist es ein positives Signal, wenn nun für
so viele Beteiligungsmöglichkeiten geworben wird – auch wenn an der einen oder anderen
Stelle eine gewisse Skepsis sicher angebracht ist.

Jost Schmiedel

Termine

Stadtradeln in Düsseldorf
Bereits am vergangenen Freitag startete die aktuelle Kampagne. 4266 Beteiligte gibt es 
bisher, und nicht zuletzt die relativ guten Wetteraussichten sprechen dafür, dass im Verlauf 
der nächsten Wochen noch viele weitere Menschen mitmachen werden. Weitere 
Informationen: https://www.stadtradeln.de/duesseldorf 
➢ Wann? Fr., 12.5., bis Donnerstag, 1.6.

Monatstreffen des VCD-Regionalverbands im Mai
Die regelmäßigen Treffen werden bis auf weiteres jeweils am dritten Dienstag eines Monats 
stattfinden, im Wechsel als Videokonferenz und als Zusammenkunft an unterschiedlichen 
Orten in unserem Einzugsbereich. 
➢ Wann? Di., 16.5., 19.30 Uhr
➢ Wo? VCD-Geschäftsstelle in Düsseldorf, Schützenstr. 45

https://www.stadtradeln.de/duesseldorf


Bürgerdialog Düsseldorf fahrradfreundlich
Die Veranstaltung findet am selben Tag statt wie unser Monatstreffen. Grundsätzlich lässt 
sich der Besuch beider Veranstaltungen aber wohl vereinbaren. Leider sind bisher nur wenig
weitere Informationen im Internet zu finden zu der Veranstaltung des Amtes für 
Verkehrsmanagement. Immerhin ist inzwischen die Anmeldung möglich über diesen Link: 
http://www.duesseldorf.de/anmeldung-buergerdialog-radverkehr2023  
➢ Wann? Di., 16.5., 17 Uhr
➢ Wo? Universitätsklinikum Düsseldorf, Hörsaal 13 A der MNR- Klinik

4. VCD-Mobilitätsforum in Darmstadt und online
Die Veranstaltung richtet sich insbesondere an Studierende und Auszubildende: „Bei Inputs, 
Workshops und einem Markt der Möglichkeiten lernt ihr mehr darüber, wie ihr selbst für mehr
nachhaltige Mobilität aktiv werden könnt.“ Teilnahme und Verpflegung sind kostenlos.
Weitere Informationen und Anmeldung: 
https://diy.vcd.org/angebote/mobilitaetsforen/4-vcd-mobilitaetsforum 
➢ Wann? Fr., 26.5., ab 10 Uhr
➢ Wo? Darmstadt, Justus-Liebig-Haus. Auch eine Online-Teilnahme über Zoom ist 

möglich.

Arbeitskreis zur Düsseldorfer Radverkehrspolitik von VCD und ADFC
➢ Wann? Di., 6.6., 19 Uhr
➢ Wo? Fahrrad Info Zentrum (FIZ) des ADFC, Siemensstraße 46

Monatstreffen des VCD-Regionalverbands im Juni
➢ Wann? Di., 20.6., 17.30 Uhr
➢ Wo? Videokonferenz 

Zugangsdaten folgen in der nächsten Ausgabe unseres Newsletters

Verkehrsnachrichten

Tempo-30-Test und Fahrradspur auf der Luegallee

Die  Testphase  auf  der  Luegallee  mit  Tempo  30  und  Fahrradspuren  wurde  im
Verkehrsausschuss   am  26.4.23  mehrheitlich  beschlossen.  Die  CDU  hat  geschlossen
zugestimmt,  nachdem ihr  OB im Jahr 1999 noch die vorher  von Rot-Grün eingerichtete
Fahrradspur eigenhändig und öffentlichkeitswirksam entfernt hatte. Daran haben natürlich
die SPD und andere noch einmal erinnert,  sehr rückwärtsgewandt.  Die nachvollziehbare
Argumentation der CDU von heute: der Radverkehr ist erst viel später zu einer relevanten
Größe geworden, und es gibt heute eine umfangreiche Bürgerbeteiligung, damals wurde die
Spur von oben verordnet. Vielleicht hat auch die A44-Brücke über den Rhein die Luegallee
etwas entlastet, aber die naheliegenden regionalen Alternativrouten über Kniebrücke und
Th.-Heuss-Brücke  waren schon  damals  vorhanden.  Verkehrsreduzierend dürfte  aber  die
neue Auffahrt der B7 am Heerdter Lohweg wirken. Das Mobilitätsdezernat ist der Ansicht,
dass die vorliegenden Verkehrsdaten dafür sprechen, dass eine Kfz-Fahrspur pro Richtung
ausreicht.

https://diy.vcd.org/angebote/mobilitaetsforen/4-vcd-mobilitaetsforum
http://www.duesseldorf.de/anmeldung-buergerdialog-radverkehr2023


Allerdings wurde die Büro- und Wohnbebauung im linksrheinischen Düsseldorf in den letzten
Jahren merklich  erweitert,  ohne dass die Stadt  einen Plan für  eine umfassende ÖPNV-
Anbindung  dieser  Gebiete  hat.  Der  Vorschlag  des  VCD,  statt  der  peripheren  U81  die
Entwicklungsgebiete in Lörick und am Seestern / Prinzenallee / Vodafone und die Messe
(Südeingang) mit einer Messe-Seestern-Linie zentral besser zu erschließen, wurde von der
Stadt mit Falschaussagen und verzerrter Bewertungsmethodik aus dem Auswahlverfahren
geworfen.

Weil  sich  der  FDP-Verkehrsminister  im  Bund  aus  ideologischen  Gründen  weigert,  den
Kommunen mehr Spielraum bei Tempo 30 zu geben (oder gar Tempo 30 zum Standard in
der Stadt zu machen), muss für die Luegallee der Lärmschutz als formale Hauptbegründung
dienen. Der Antrag der SPD, die Belsenstraße und Düsseldorfer Straße in das Tempo 30
einzubeziehen,  um  Ausweichverkehre  dort  zu  vermeiden,  wurde  abgelehnt;  es  sollen
erstmal  die  Wirkungen  der  Testphase  abgewartet  werden.  Es  ist  aber  möglich,  das
nachzubessern, wenn es die Verkehrsentwicklung erfordert. Da es sich um eine Testphase
und keinen „Verkehrsversuch“ handelt, wird es bei erfolgreichem Test zur Dauerlösung.

Als wesentlicher Abschnitt der Radleitroute West-Ost und als exemplarisches Projekt der
Umgestaltung einer  Hauptverkehrsstraße in  einem Bezirkszentrum hat  diese Maßnahme
auch stadtweite Bedeutung.

Wichtiger  Teil  des  jetzigen  Versuchs  ist  eine  intensive  Bürgerbeteiligung,  die  aber
überwiegend die Anliegenden anspricht (Anwohner, Geschäfte, Schulen). Deren Fragen, die
es auch schon vorher gab, sind wichtig: Wie kommen die Kinder sicher zur Schule? Wie
kann  ich  einen  schwer  gehbehinderten  Bekannten  mit  dem  Auto  abholen?  Wo  parken
Kunden? Es sind aber auch diejenigen zu berücksichtigen, die die Straßen zum Durchfahren
benutzen. Wer mit Rad, Auto, Bahn über die Luegallee fährt, ist allerdings nur schwer zu
befragen.  Diese  NutzerInnen  können  aber  die  allgemeine  Online-Umfrage  nutzen,  die
bereits online ist. Darüber hinaus gibt es die allgemeinen Interessenverbände, die beteiligt
werden sollten: VCD, ADFC, ADAC, Seniorenbeirat, Jugendrat,.. Die Stadt sollte allgemein
modernere  dialogorientierte  Beteiligungs-Verfahren  nutzen:  eine  interaktive  Projekt-  und
Problemkarte, ein dauerhaftes Bürgerforum mit garantiertem Feedback zu allen Anregungen
und Problemnennungen.

Ein  wichtiger  Erfolgsfaktor  wären  gute
Info-Medien  (Flyer,  Webseite,..)  mit
anschaulicher  positiver  Argumentation
zum Projekt, aber auch mit konkreten Infos
über  das  ÖPNV-Angebot,  empfohlene
Radverkehrsrouten oder Sharing-Optionen
in  diesem  Bereich.  Die  sollten  aktiv  an
Bewohner  und  Firmen  im  Stadtbezirk
verteilt  werden,  denn  die  aktuelle
Testphase  ist  ein  guter  Anlass  zum
Umsteigen  vom  Auto.  Solche  Infos,  die
nicht  nur  konkret  den  Straßenverkehr
entlasten  und  damit  zum  Projekterfolg
beitragen, sondern auch Interesse an den Bedürfnissen der Betroffenen signalisieren, fehlen
aber.  Das  gilt  auch  bei  anderen  verkehrspolitischen  und  planerischen  Projekten  in

Unnötiges Warten für Zufußgehende



Düsseldorf wie z.B. neuen Bewohner-Parkgebieten und neuen Baugebieten, bei denen die
Bewohner  und  Anlieger  leider  ziemlich  alleine  gelassen  werden.  (Was  haben  z.B.  die
Bewohner(innen) des neuen großen Wohngebiets Vierzig549 an Hansaallee und Böhler-
straße  aktiv  über  Alternativen  zum  Auto  erfahren?)  Die  Stadt  nimmt  ihre  Aufgabe  des
kommunalen  Mobilitätsmanagements  als  wichtiger  Teil  der  Mobilitätswende  bisher
unzureichend wahr.

Damit  die  Testphase  erfolgreich  wird  und  nicht  durch  größere  Probleme  eher  zu  einer
Belastung für die Verkehrswende, muss sie gut geplant werden: 

• Gute Informationen zum Projekt und zu konkreten Alternativen zum Autofahren vor Ort
(s.o.).

• Weiträumig  angepasste  Wegweisung  und  Routingdaten  zur  Umlenkung  des  Kfz-
Verkehrs auf die Fernstraßen.

• Beobachtung möglicher Ausweichstrecken, um frühzeitig eingreifen zu können.

• Gut angepasste Ampelschaltungen, Verengung der Fahrbahn Richtung Innenstadt auf
eine  Spur  vor  der  Kreuzung  am  Belsenplatz.  (Das  wurde  bei  der  „historischen“
Fahrradspur zuerst falsch gemacht, und die von der Hansaallee kommenden Fahrzeuge
stellten  bei  der  Einfädelung hinter  dem Belsenplatz  immer  die  Kreuzung  zu.  Als  die
Verengung  in  die  Hansaallee  zurückverlegt  wurde,  war  das  Problem  weitgehend
beseitigt.  Ob das Unvermögen oder gezielte Sabotage war, darüber rätsele ich heute
noch.) 

• Die Fahrradspur von Lieferverkehr und haltenden Fahrzeugen freihalten, ausreichende
Zahl  an Radparkplätzen und Kurzparkzonen an der Luegallee, gute Verknüpfung der
Radspur mit dem Bezirksradwegenetz.

• Zusätzlicher  Zugang  vorne  an  der
Stadtbahn-Haltestelle  Barbarossaplatz
Richtung  Belsenplatz.  Zusätzliche
Haltestelle  des  Ortsbusses  833  direkt
am Barbarossaplatz  für  kürzere Wege
etwa zum Markt. 

• Und  es  muss  klar  sein,  dass  der
Versuch  nicht  schnell  abgebrochen
wird,  wenn  sich  Anfangs-  Probleme
zeigen  und  sich  Verkehrsteilnehmer
noch nicht umorientiert haben. [IT]

Link zur Online-Befragung auf der Internetseite der Stadt Düsseldorf:
https://www.duesseldorf.de/radschlag/infrastruktur-stand-aktuelles/luegallee 

Zugang Haltestelle Barbarossaplatz fehlt

https://www.duesseldorf.de/radschlag/infrastruktur-stand-aktuelles/luegallee


Umbau der Kaiserswerther Straße für die U78

Der Antrag der Grünen – ohne den Kooperationspartner CDU – den besonderen Bahnkörper
für die U78 auf der Kaiserswerther Straße zu realisieren, wurde in der OVA-Sitzung am 26.4.
zurückgezogen. Der ganze Vorgang um dieses Projekt ist erstaunlich und traurig. 

Im März 21 (!) hatte der OVA den allgemeinen Beschluss zu dieser Planung schon gefasst,
in  der Vorlage vom Feb.  23 ging es eigentlich nur noch um Details.  Dann kamen aber
plötzlich Bedenken vor Ort und in der CDU hoch, die nicht neu waren und die auch wenig
überzeugend  sind.  Die  Anbindung  des  Quartiers  ist  über  Rotterdamer  Str.  und  den
Kennedydamm  voll  gewährleistet,  Bahnkörper  und  Verlängerung  der  Haltestellen  sind
baulich unproblematisch, kein Baum muss weichen. 

Eine  aktuelle  Anfrage  der  CDU  galt  der  Pünktlichkeit  in  diesem  Abschnitt.  Ein
Ablenkungsmanöver? Denn die Planung ging nicht um Störungen, sondern hatte eindeutig
das  Ziel,  mit  4-Wagen-Zügen  den  An-  und  Abtransport  zur  Arena  und  zur  Messe  zu
verbessern (und vielleicht auch bei kleineren Veranstaltungen Fahrpersonal einzusparen),
was ohne besonderen Bahnkörper rechtlich nicht zulässig ist.

Der  Umbau  wäre  für  viele  Jahre  nützlich,
denn ein geplanter Tunnel ist noch in weiter
Ferne (und aus Sicht  des VCD auch nicht
nötig). Die Entscheidung wurde seit Februar
von Sitzung zu Sitzung geschoben. Für die
Fußball-EM  24,  die  der  Anlass  für  das
Projekt war, ist es jetzt wohl zu spät, und das
Projekt  dürfte  in  der  Schublade
verschwinden.  Viel  Planungsaufwand  für
nichts.

Die  Düsseldorfer  Politik  hat  es  hier  nicht
geschafft,  Verlässlichkeit  zu beweisen und den einmal  gefassten Beschluss einzuhalten,
solange es keine neuen Erkenntnisse gibt. Und die Chance wurde vertan, zur EM 24 eine
hohe  Leistungsfähigkeit  der  Arena-Anbindung  überregional  und  international  zu
demonstrieren  und  damit  beizutragen,  endlich  mehr  Veranstaltungen  für  die  Arena  zu
gewinnen.

Übrigens  lässt  sich  der  Ausschuss  in  jeder  Sitzung  die  aktuelle  Zahl  der  verfügbaren
Stadtbahnwagen vorlegen, weil man offensichtlich meint, dass die Politik das Geschäft des
Fahrzeug-Managements besser kann als die Rheinbahn. Es geht um die Frage, wann der
Bestand mit  den neu ausgelieferten HF6-Wagen so groß ist,  dass einige Wagen an die
Duisburger  Verkehrs-Gesellschaft  zur  Stabilisierung  des  Fahrplans  auf  der
Gemeinschaftslinie  U79  ausgeliehen  werden  können,  ohne  dass  es  in  Düsseldorf  zu
Engpässen kommt. Ein klarer Auftrag an die Rheinbahn hätte es auch getan – auch zu dem
konnte sich der Ausschuss vor einiger Zeit nicht entschließen. [IT]



Öffentlichkeitsbeteiligung U80

Die Planung für eine längerfristige Lösung zur Anbindung der Messe an das Stadtbahnnetz
mit durchgehend barrierefrei ausgebauten Haltestellen und einem Haltepunkt am Südein-
gang der Messe nimmt nun ebenfalls Fahrt auf. Am Dienstag, dem 23. Mai, findet von 19.00
bis  20.45 Uhr  die  digitale  Auftaktveranstaltung des Bürgerdialoges zur  Stadtbahnstrecke
U80 statt.  Weitere Informationen dazu gibt es auf  der Internetseite der Stadt Düsseldorf
unter diesem Link:
https://www.duesseldorf.de/amt-fuer-bruecken-tunnel-und-stadtbahnbau/beteiligung-
oeffentlichkeit/stadtbahnstrecke-u80 

Neues aus dem VCD

Neue Ausgabe des Düsseldorfer Umweltmagazins grünstift

Anfang  Mai  ist  eine  neue  Ausgabe  des  grünstift erschienen,  der  von  verschiedenen
größeren und kleineren Umweltverbänden, neben anderen dem VCD, herausgegeben wird.
Das  Heft  ist  im  Internet  als  PDF-Dokument  herunterzuladen.  Die  Internetseite  bietet
außerdem eine umfangreiche Veranstaltungsübersicht.
Internetseite des grünstift: https://gruenstift-duesseldorf.de/ 

Presseschau

Entschleunigung der Straße

Andreas Frey erläutert in seinem Artikel im Wissenschaftsmagazin Spektrum die Geschichte
der  Diskussion  um  Tempolimits  auf  deutschen  Straßen  und  die  aktuelle  politische
Gemengelage:
https://www.spektrum.de/news/tempo-30-die-entschleunigung-der-strasse/2125911 

Service

Aktuelle Meldungen aus dem Kreisverband: http://www.vcd.org/vorort/duesseldorf/
Aktuelle Meldungen aus dem Bundesverband: http://www.vcd.org/
Mehrfach ausgezeichneter Blog Zukunft Mobilität: http://www.zukunft-mobilitaet.net/ 
Radwegparker per E-Mail (Betreff mit Straße, Hausnummer, Tatbestand) melden bei: 
verkehrsueberwachung@duesseldorf.de
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